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allein von der zweckmäßigen Verwendung der künstlichen Dünge¬
mittel abhängig. Eine unzweckmäßige Verwendung muß aber
mit ziemlicher Bestimmtheit eine erhebliche Verschlechterung der
Ernte zur Folge haben. Unzweckmäßig sind alle Maßnahmen, in¬
folge deren die künstlichen Düngemittel nicht dort zur Verwendung
gelangen, wo mit ihrer Hilfe der höchste Ertrag an landwirtschaft¬
lichen Produkten erzielt werden kann. Bei der schmalen Basis,
auf der unsere Ernährungswirtschaft aufgebaut ist, können auch
kleinere vermeidbare Beeinträchtigungen des Ernteergebnisses
nicht verantwortet werden. Die Verteilung der Düngemittel muß
daher so erfolgen, daß sie ausschließlich nach dem Gesichtspunkte
der wirtschaftlichen Zweckmäßigkeit und des höchsten Produktions¬
ergebnisses geschieht, selbst wenn dadurch eine Reihe von Einzel¬
personen oder ganze Landesteile in ihren privatwirtschaftlichen
Interessen verletzt oder schlechter gestellt werden. Das gilt für
das Verhältnis der einzelnen Privatwirtschaften zueinander,
ebenso für das Verhältnis der einzelnen im Deutschen Reiche
zusammengeschlossenen Staatswirtschaften.

Aus dem kriegswirtschaftlichen Grundsätze, daß bei staatlicher
Festsetzung des Preises auch die Verteilung staatlicherseits in An¬
griff genommen werden muß, wenn nicht die Verteilung will¬
kürlich und regellos werden soll, aus der Tatsache, daß im freien
Markte die Düngerpreise außerordentlich steigen würden, und aus
der Notwendigkeit einer Verteilung nach Gründen der kriegswirt¬
schaftlichen Zweckmäßigkeit ergibt sich, -daß theoretisch die Politik
der künstlichen Düngemittel eigentlich nur in zwei Richtungen
geführt werden könnte:

Entweder dadurch, daß man die Preisbildung frei walten
läßt, oder daß man m i t der Preisbindung die staatliche Ver¬
teilung einsetzen läßt.

Das System -der freien Preisb ilduyg hat an
sich etwas außerordentlich Verlockendes. Es wäre dabei durchaus
nicht nötig— was ja staatswirtschaftlich ebenso wie -volkswirtschaft¬
lich vollkommen verkehrt wäre —, nun etwa die außerordentlichen
Gewinne, die wegen des Mangels -an Angebot entstehen würden,
den privaten Produzenten der Düngemittel in den -Schoß fallen
zu lassen. Es wäre sehr Wohl denkbar, daß der S t a a t zu einem
angemessenen Preise di-e Düngemittel beschlagnahmen und dann
vielleicht auf dem Wege -der Versteigerung an den landwirtschaft¬
lichen Verbrauch abgeben würde. Trotzdem erscheint der Gedanke
kaum -durchführbar. Selbst für sehr gut geleitete Wirtschaften
mit ausgezeichneter Buchführung wird es außerordentlich
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